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Vorwort

Der 1. Teil der Abschlussprüfung zum Kaufmann bzw. zur Kauffrau für Groß-  
und Außenhandelsmanagement liegt hinter Ihnen? Sie befinden sich in der  
Vorbereitung auf den 2. Teil der gestreckten Prüfung?
Dann haben wir hier genau das richtige Prüfungsvorbereitungsbuch für Sie! 

Seit dem 1. August 2020 ist die Verordnung über die Berufsausbildung zur Kauffrau 
bzw. zum Kaufmann für Groß- und Außenhandelsmanagement in Kraft getreten. 
Seitdem wird die Abschlussprüfung in einer gestreckten Form durchgeführt.  
Die Prüfung besteht jetzt aus einem Teil 1, der ca. nach der Hälfte der Ausbildungszeit 
stattfinden soll, und einem Teil 2 zum Ende der Ausbildung.

Auch ohne im Besitz des Teils 1 dieser Buchreihe zu sein, kann dieses Prüfungsvorbe-
reitungsbuch Sie dabei unterstützen, sich auf den zweiten Teil der Prüfung vorzuberei-
ten und gleichzeitig den prüfungsrelevanten Unterrichtsstoff zu wiederholen und zu 
vertiefen. Dies setzt allerdings voraus, dass Sie die Grundlagen beispielsweise des 
Kaufvertragsrechts aus dem ersten Teil der Prüfung beherrschen. Der zweite Teil baut 
darauf auf. An vielen Stellen finden Sie daher Verweise auf Teil 1.
Der Aufbau dieses Buches orientiert sich am Ausbildungsrahmenplan und den damit zu 
vermittelnden Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten.

Welche Themengebiete beinhaltet Teil 2 der Abschlussprüfung?

Der schriftliche Teil der Abschlussprüfung beinhaltet die Prüfungsbereiche Kaufmänni-
sche Steuerung und Kontrolle sowie die Prozessorientierte Organisation von Großhan-
delsgeschäften und den Teil Wirtschafts- und Sozialkunde. Zusätzlich umfasst Teil 2 
der Abschlussprüfung auch ein fallbezogenes Fachgespräch.

Der Prüfungsteil Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen beinhaltet unter 
anderem die Erfassung, Dokumentation und Auswertung von Wertströmen im Unter-
nehmen. Zudem umfasst dieser Teil die Kosten- und Leistungsrechnung des Unterneh-
mens sowie die Bilanzanalyse und verschiedene Controllinginstrumente.

Die Prozessorientierte Organisation von Großhandelsgeschäften schließt die 
Themen Warenlagerung und Warentransport ein. Außerdem sind auch Marketingkon-
zepte und das Projektmanagement sowie die Grundlagen des Außenhandelsgeschäfts 
Teil dieser Prüfung. Hier werden auch erforderliche Grundkenntnisse aus dem Teil 1 der 
Prüfung verlangt, die in diesem Buch nicht noch einmal im Einzelnen wiederholt 
werden.

Der Prüfungsteil Wirtschafts- und Sozialkunde beinhaltet Themen rund um die 
rechtlichen Rahmenbedingungen des Wirtschaftens bis hin zu den Grundzügen der 
Wirtschaftspolitik.

Wie hilft Ihnen dieses Buch bei der Prüfungsvorbereitung?

Zu den genannten prüfungsrelevanten Themen finden Sie Aufgaben und Lösungen 
sowie ausführliche Erläuterungen. Viele komplexe Zusammenhänge werden durch 
Abbildungen und Schaubilder anschaulich gemacht.

So können Sie nicht nur Ihr vorhandenes Wissen wiederholen und trainieren, sondern 
gleichzeitig eventuell vorhandene Verständnislücken schließen. 

Auf jeder Seite finden Sie in der Kopfzeile auf der linken Seite den Prüfungsbereich und 
auf der rechten Seite das behandelte Thema. Dazu befinden sich auf der Vorderseite 
mehrere Aufgaben, bei denen Sie Ihre Lösung direkt eintragen können. Die Aufgaben 
sind größtenteils in der Form gestellt, wie sie auch in der Prüfung vorkommen wird. 
Wenn Sie umblättern, sehen Sie auf der Rückseite die Lösungen zu den Aufgaben  
(in grauer Schrift) und die Erklärungen (in schwarzer Schrift). Häufig finden Sie hier 
auch Schaubilder, die den Ablauf oder Zusammenhang übersichtlich zusammenfassen.

Am Ende des Buches befasst sich zudem ein Kapitel mit Tipps und einigen Musterfällen 
zu ihrem fallbezogenen Fachgespräch. Auch hierzu finden Sie die Lösungsvorschläge 
sofort im Anschluss.

Im Sachwortverzeichnis können Sie gezielt nach Aufgaben und Erläuterungen zu 
bestimmten Themen suchen.

Ob Sie die Themen in der Reihenfolge bearbeiten, die das Buch vorgibt, oder einzelne 
Themengebiete aufgreifen wollen, bleibt Ihnen überlassen.
Auf jeden Fall kann dieses Buch Sie bei Ihrer Prüfungsvorbereitung unterstützen.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei Ihrer Prüfung!

Das Autorenteam

P. S.  Sollten Sie bei einer Lösung einmal anderer Meinung sein, so lassen Sie es  
uns wissen und schreiben Sie uns eine Mail an: service@westermann.de
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Großhandel für Wägetechnik

GWT GmbH
Geschäftssitz Paul-Busch-Straße 6–14 

50737 Köln

Registergericht

Gründungsdatum

Amtsgericht Köln HRB 572

24.01.1967

Geschäftsführer/-innen

Geschäftsanteile

• Oliver Strauch 100.000,00 €

• Jeanice Bartak  80.000,00 €

• Cynthia Müller  60.000,00 €

Telefon

Internet 

Kontakt

Zentrale 0221 37005-0

www.waegetechnik-koeln.de

info@waegetechnik-koeln.de

Zertifizierung DIN EN ISO 9001

Mitarbeiter/-innen

59 Beschäftigte, davon:

•  3 Geschäftsführer/-innen
• 10 Beschäftigte Einkauf
• 20 Beschäftigte Verkauf
•  8 Beschäftigte Verwaltung
•  7 Beschäftigte Lager
• 10 Beschäftigte Werkstatt
•  3 Auszubildende

Bilanzsumme

Umsatz

 5.800.000,00 €

14.200.000,00 €

Geschäftszweck • Vertrieb von Waagen und Wägeanlagen
• Beratung und Planung von Wägeanlagen
• Installation vernetzter Systeme

Lieferprogramm • Fahrzeugwaagen

• Sonderwaagen

• Bodenwaagen

• Tischwaagen

• Präzisionswaagen

• Zählwaagen

• Palettenwaagen

• Kranwaagen

• Wägeterminals

• Wiegehubwagen

Das Unternehmen
Die GWT GmbH wurde 1967 gegründet und ist seitdem in dritter Generation 
ein verlässlicher Partner für Industrie, Handel und Gewerbe.

Unsere 59 Beschäftigten und jahrzehntelange Erfahrung sind ein Garant für 
Qualität.

Durch ständige Investitionen in Know-how und modernste Technik sind wir 
in der Lage, Ihnen maßgeschneiderte Waagen jeder Art und Größe einschl. 
EDV-Lösung – auch in Anbindung an vorhandene Systeme – anzubieten.  

Gut durchdachte Arbeitsabläufe tragen entscheidend zur Qualität unserer 
Produkte oder Dienstleistungen bei. Ein wirksames Qualitätsmanagement 
berücksichtigt die speziellen Anforderungen und Perspektiven unseres 
Unternehmens.

Das Modellunternehmen
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Prüfungsgebiet Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen Inventur-Bewertungsprinzipien

Situation zur 1. und 2. Aufgabe
Sie starten diese Woche ihre Ausbildungszeit in der Buchhaltungsabteilung.  
Das zweite Geschäftsjahr während Ihrer Ausbildung neigt sich dem Ende zu.  
Die Unternehmensleitung überlegt, welcher Zeitpunkt für die Inventur am besten 
zu wählen ist. Bisher wurde eine zeitnahe Stichtagsinventur durchgeführt.  
Diese schränkt den Betriebsablauf massiv ein. Daher überlegt die GWT GmbH,  
die Inventurart zu wechseln.

1. Aufgabe 

 Nennen und erläutern Sie die zwei weiteren Arten der Inventur. 

Inventurart Erläuterung

  

  

2. Aufgabe 

 Bei der Durchführung der Inventur unterscheidet man verschiedene Möglich-
keiten bei der Bestandsaufnahme. Ordnen Sie zu, wie die Inventur bei den 
folgenden Vermögensgegenständen durchgeführt wird.

 Situationen/Begriffe  Zuordnungen

a) Taschenwaagen  1 Körperliche Inventur 
   2 Buchinventur
b) Netzteile 

c) Bankguthaben 

d) Geschäfts-Pkw  

e) Büroausstattung 

Situation
Im letzten Jahr wurde die Inventur 10 Tage nach dem Stichtag durchgeführt.  
Für Netzteile des Herstellers Kärn, Artikelnummer 451, wurde ein Bestand von  
36 Stück ermittelt. Der Bezugspreis beträgt 4,79 € pro Stück. Während der 10 Tage 
nach dem Bilanzstichtag ging eine Lieferung von 30 Netzteilen ein und es wurden 
5 Netzteile verkauft.

3. Aufgabe

3.1 Bestimmen Sie den Inventurwert der Netzteile zum Bilanzstichtag. 

Fortführung der Situation
Bei der Bewertung der Vermögensgegenstände ist das sogenannte Niederstwert-
prinzip zu beachten. Entscheiden Sie, mit welchem Wert die Netzteile zu berück-
sichtigen gewesen wären, wenn sich der Bezugspreis für künftige Bestellungen 
geändert hätte. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

3.2 Der Lieferant kündigt eine Preiserhöhung auf 4,99 € pro Stück an.

3.3  Der Lieferant kündigt eine Preissenkung auf 4,59 € pro Stück an.
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Prüfungsgebiet Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen Inventur-Bewertungsprinzipien

Erläuterungen und Lösungen

1. Aufgabe
 Lösung:

Inventurart Erläuterung

Verlegte 
Inventur

Die Inventur findet höchstens 3 Monate vor oder 2 Monate nach dem 
Bilanzstichtag statt.
Es findet eine mengen-/wertmäßige Vor- oder Rückschreibung auf 
den Bilanzstichtag statt.

Permanente
Inventur

Zu- und Abgänge an Beständen werden ständig erfasst.
Die körperliche Bestandsaufnahme muss einmal jährlich (Datum 
beliebig) erfolgen.

2. Aufgabe Lösung: 1, 1, 2, 2, 2
 Die körperliche Bestandsaufnahme der Vermögensgegenstände erfolgt durch 

Zählen, Messen oder Wiegen. In Ausnahmenfällen, in denen die Zählung einen 
unangemessen hohen Arbeitsaufwand darstellt, ist auch die Stichprobeninventur 
erlaubt. So kann z. B. bei Kleinteilen (wie Schrauben) eine kleine Menge gezählt 
und aufgrund des Gewichts auf die Gesamtmenge hochgerechnet werden. 

 Bei der Buchinventur erfolgt die Bewertung aufgrund von Aufzeichnungen  
(z. B. Anlagendateien), Belegen (z. B. Kontoauszügen) oder Dokumenten  
(z. B. Eingangs- und Ausgangsrechnungen). Durch die Wertfortschreibung und 
Aufzeichnungen kann der Buchwert zum Bilanzstichtag ermittelt werden.

3. Aufgabe 

3.1  Lösung: 52,69 €
 Bestand 10 Tage nach dem Bilanzstichtag  36 Netzteile × 4,79 € = 172,44 €
 abzüglich: Wareneingang der letzten 10 Tage −  30 Netzteile × 4,79 € = 143,70 €
 zuzüglich: Warenausgang der letzten 10 Tage +  5 Netzteile × 4,79 € =  23,95 €
 entspricht der Anzahl am Bilanzstichtag = 11 Netzteile × 4,79 € =  52,69 €

3.2  Lösung: 52,69 € (Ansatz 11 × 4,79 €)
 Da bei der Bewertung der Vermögensgegenstände das Niederstwertprinzip gilt, 

dürfen die Netzteile höchstens zum Anschaffungswert aktiviert werden.

3.3 Lösung: 50,49 € (Ansatz 11 × 4,59 €)
 Das Netzteil muss mit dem niedrigeren Marktpreis bewertet werden.
 Das Netzteil hat nur noch einen aktuellen Wert von 4,59 € pro Stück. 

Wertfortschreibung
Tatsächliche Bestandsaufnahme
+ Wert des Wareneingangs 
   bis zum Bilanzstichtag
− Wert des Warenausgangs
   bis zum Bilanzstichtag
= Wert am Bilanzstichtag

Niederstwertprinzip
Das Anlage-/Umlaufvermögen darf höchstens zu Anschaffungs-/Herstellungskosten  

bewertet werden.
Beim Anlagevermögen werden Wertminderungen in Form von Abschreibungen  

berücksichtigt.
Beim Umlaufvermögen müssen Wertberichtigungen durch den Marktpreis  

berücksichtigt werden.

Stichtagsinventur
10 Tage vor oder

10 Tage nach dem 
Stichtag

Körperliche Inventur
zählen, messen,  

wiegen, schätzen

Verlegte Inventur
3 Monate vor oder 

2 Monate nach dem  
Stichtag

Permanente Inventur 
Ständige Erfassung 

und Bestandsaufnahme 
einmal jährlich

Buchinventur
Anlagendatei, Konto aus-

züge, Ein-/Ausgangs-
rechnungen

Wertrückrechnung
Tatsächliche Bestandsaufnahme
− Wert des Wareneingangs 
   bis zum Bilanzstichtag
+ Wert des Warenausgangs
   bis zum Bilanzstichtag
= Wert am Bilanzstichtag

Inventur

Bewertung

Durchführung

Arten
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Prüfungsgebiet Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen Inventar und Bilanz

Situation
Nachdem Sie inzwischen an der ersten Inventur Ihrer Ausbildungszeit mitgewirkt 
haben, sind Sie nun dabei behilflich, das Inventar aufzustellen. Im Anschluss 
daran soll die Bilanz des Geschäftsjahres erstellt werden. 

4. Aufgabe 

 Erläutern Sie einen Unterschied zwischen dem Inventar und der Bilanz.

Fortführung der Situation
Nachdem das Inventar erstellt wurde, haben Sie folgende Posten zusammenge-
fasst. Leider sind Ihnen Ihre Notizen etwas durcheinandergeraten. Zunächst 
müssen Sie die einzelnen Posten wieder sortieren. 

5. Aufgabe

5.1 Tragen Sie folgende Werte in die Bilanz ein und ermitteln Sie das  
Eigenkapital zum Ende des Geschäftsjahres.

Posten in T€

Guthaben bei Kreditinstituten 67

Hypothekendarlehen
(Restlaufzeit < 10 Jahre) 886

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 48

Maschinen und Anlagen 95

Fuhrpark 
(inklusive Vorführwagen) 213

Neuwaagenbestand 249

Posten in T€

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 82

Grundstücke und Gebäude 946

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 203

Werkzeug und Kleingeräte 43

Teile und Zubehör 553

Darlehen
(Restlaufzeit > 5 Jahre) 449

Achten Sie auf die richtige Zuordnung der Konten zu den entsprechenden 
Bilanzpositionen bei der Übertragung.

Tipp

Aktiva Schlussbilanz in T€ Passiva
A. Anlagevermögen

B. Umlaufvermögen

 

A. Eigenkapital

B. Fremdkapital

 

Fortführung der Situation
Für das notwendige Controlling im Unternehmen sind die Bilanzkennzahlen 
unerlässlich. Unter anderem liefern die Entwicklung und der Vergleich der Kapital-
struktur und des Vermögensaufbaus eines Unternehmens wichtige Daten für 
künftige unternehmerische Entscheidungen. 

5.2 Ermitteln Sie die Eigenkapitalquote des Unternehmens.
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Prüfungsgebiet Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen Inventar und Bilanz

A.  Vermögen
− B.  Schulden       
= C.  Eigenkapital

Eigenkapitalquote =
Eigenkapital × 100 %

Gesamtkapital
Prozentanteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital

Inventar

 Aktiva  Bilanz  Passiva

Gegenüberstellung von Vermögen
 und Kapital in Kontenform

Ermittlung des Reinvermögens in Staffelform

⎧ Anlagevermögen
⎨
⎩ Umlaufvermögen

Gesamtvermögen

Eigenkapital

Fremdkapital

Gesamtkapital

Erläuterungen und Lösungen

4. Aufgabe
 Lösung:
 Das Inventar wird in Staffelform aufgestellt, währenddessen die Bilanz in 

Kontenform aufgestellt wird. Das Inventar ist ein ausführliches Bestandsver-
zeichnis, wohingegen die Bilanz eine kurze Zusammenfassung des Inventars ist.

5. Aufgabe

5.1 Lösung:

Aktiva Schlussbilanz in T€ Passiva

A. Anlagevermögen
1. Grundstücke/Gebäude
2. Maschinen/Anlagen
3. Werkzeuge/Kleingeräte
4. BGA 
5. Fuhrpark

B. Umlaufvermögen
1. Neuwaagenbestand
2. Teile/Zubehör
3. Forderungen a.L.L.
4. Kreditinstitute

946  
95
43

203
213

249
553

48
67

2.417

A. Eigenkapital

B. Fremdkapital

1. Hypothekendarlehen
2. Darlehen
3. Verbindlichkeiten a.L.L.  

1.000

886
449

82

2.417

 Das Eigenkapital ergibt sich, indem man vom Gesamtvermögen das  
Fremdkapital abzieht: 2.417.000,00 € − 1.417.000,00 € = 1.000.000,00 €.

5.2. Lösung: 41,37 %
 Gesamtkapital → 100 % Eigenkapitalquote = 1.000.000 × 100 %

2.417.000 Eigenkapital  →   x %

 (siehe auch Seite 78)

 Die Eigenkapitalquote sagt aus, wie hoch die Eigenfinanzierung am  
Gesamtvermögen bzw. Gesamtkapital ist. Je höher die Eigenkapitalquote ist, 
desto kreditwürdiger und unabhängiger ist das Unternehmen.
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Prüfungsgebiet Prozessorientierte Organisation von Großhandelsgeschäften Lagerzins und Wechselwirkung der Lagerkennziffern

10. Aufgabe 

 Ermitteln Sie die Lagerzinsen für die Zählwaage.

Fortführung der Situation
Bei Ihren Berechnungen im Zusammenhang mit den Beständen, der Umschlags-
häufigkeit und der Lagerdauer von Waren ist Ihnen aufgefallen, dass die Lager-
kennziffern gewisse Abhängigkeiten voneinander aufweisen.

11. Aufgabe 

 Welche positiven Konsequenzen entstehen durch eine Verringerung des durch-
schnittlichen Lagerbestandes? Nennen Sie fünf Folgen, die eine Reduzierung des 
durchschnittlichen Lagerbestands bei ansonsten gleichbleibenden Bedingungen 
mit sich bringen kann. 

 1.

 2.

 3.

 4.

 5.

Situation zur 9. bis 11. Aufgabe
Inzwischen haben Sie für einige Artikel die Umschlagshäufigkeit und die durch-
schnittlichen Lagerdauer ermittelt. Jetzt sollen Sie herausfinden, wie sich eine 
lange Lagerdauer auf die Kapitalbindungskosten auswirkt, wenn man davon 
ausgeht, dass man am Kapitalmarkt eine Verzinsung von 6 % p.a. erzielen könnte. 

9. Aufgabe

9.1 Was sagt der Lagerzinssatz aus? 

9.2 Ermitteln Sie den Lagerzinssatz. Gehen Sie dabei von einer durchschnittlichen 
Lagerdauer von 60 Tagen aus (360 Tage/Jahr).

Fortführung der Situation
Nachdem Sie den Lagerzinssatz ermittelt haben, möchten Sie wissen, wie hoch 
der Zinsverlust in € ist, der der GWT GmbH durch die lange Lagerung der Waren 
entsteht. Beispielhaft errechnen Sie die Lagerzinsen für die Zählwaage 938C/7 
kg/0,2 g, die einen Einstandspreis von 149,00 € und einen durchschnittlichen 
Lagerbestand von 316 Stück aufweist (siehe Ergebnisse von Seite 129).
(Sollten Sie in Aufgabe 9.2 nicht zu einem Ergebnis gekommen sein, so gehen Sie 
von einem Lagerzinssatz von 1 % aus.)
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Prüfungsgebiet Prozessorientierte Organisation von Großhandelsgeschäften Wesen und Ziele des Marketings

2. Aufgabe

Ordnen Sie die folgenden Begriffe Marketingziele – Marketingkontrolle –  
Marktprognose – Marketingplanung – Marketingdurchführung der untenstehen-
den Abbildung zu, sodass sich mit den Phasen ein sinnvoller Kreislauf ergibt.

Marketingkreislauf

Marktuntersuchung

3. Aufgabe

Nennen Sie jeweils drei mögliche Ziele im Rahmen des Marketings.
Ökonomische Ziele Psychografische Ziele

 1. 1.

 2. 2.

 3. 3.

Situation zur 1. bis 3. Aufgabe
Der Begriff Marketing taucht erst seit Mitte der 1950er-Jahre auf. Häufig wird 
Marketing mit dem „Denken vom Markt her“ beschrieben. In der heutigen Zeit, in 
der die Märkte vor allem durch das Internet ständig transparenter werden, wird es 
immer wichtiger, Veränderungen des Marktes möglichst früh zu erkennen und 
darauf zu reagieren. 

1. Aufgabe

 Erläutern Sie den Unterschied zwischen Verkäufer- und Käufermärkten. 

Fortführung der Situation
Marketing ist keine einmalige Sache, die in einem Unternehmen erledigt wird, 
sondern ein fortlaufender Prozess. Es ist ein Teil des unternehmerischen Gesamt-
prozesses und betrifft alle Teile des Unternehmens, vom Einkauf über den Verkauf, 
aber auch die Finanzierung sowie die Verwaltung. Damit man die gewünschten 
Ziele erreicht, ist es wichtig, den Ablauf zu strukturieren. Dabei kann eine Eintei-
lung in Phasen des Marketingprozesses helfen, die sich auch als ein Marketing-
kreislauf darstellen lässt.
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Prüfungsgebiet Prozessorientierte Organisation von Großhandelsgeschäften Preispolitik        

4. Aufgabe 

 Welche Abbildung charakterisiert ein unelastisches Nachfrageverhalten? 

Menge

Preis

Abbildung 1

Menge

Preis

Abbildung 2

Fortführung der Situation
Natürlich muss auch die Wettbewerbssituation bei der Preisgestaltung berücksich-
tigt werden. Die GWT GmbH hat unter anderem das Alleinvertriebsrecht in 
Deutschland für eine sehr gefragte Bodenwaage. Hier kann man mit einem relativ 
hohen Gewinnaufschlag kalkulieren. Bei anderen Waagen steht die GWT GmbH in 
direkter Konkurrenz zu Mitbewerbern. Hier muss man auf Gewinne teilweise ganz 
verzichten. Die Kalkulation muss demnach für den Einzelfall erfolgen.
Man spricht auch von einer Mischkalkulation.

5. Aufgabe 

 Erklären Sie in diesem Zusammenhang die Begriffe Ausgleichsnehmer und 
Ausgleichsgeber.

Situation zur 3. bis 5. Aufgabe
Die Preisgestaltung ist von vielen verschiedenen Faktoren abhängig.  
Um den Fortbestand des Unternehmens zu sichern, müssen langfristig gesehen 
alle anfallenden Kosten, also variable und fixe Kosten, gedeckt werden.  
Neben der kostenorientierten Preisfindung gibt es noch weitere Preisfindungs-
faktoren.

3. Aufgabe 

3.1 Erläutern Sie den Unterschied zwischen Vollkosten- und Teilkostenkalkulation.

3.2  Worin unterscheiden sich Vorwärts- und Rückwärtskalkulation?

Fortführung der Situation
Abgesehen vom Kostenaspekt muss die GWT GmbH bei Ihrer Preispolitik auch das 
Nachfrageverhalten ihrer Kundschaft berücksichtigen. In den letzten Jahren hat 
man in diesem Zusammenhang festgestellt, dass die Kundschaft auf Preisände-
rungen eher unelastisch reagiert.
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Prüfungsgebiet Prozessorientierte Organisation von Großhandelsgeschäften Vorwärts- und Rückwärtskalkulation

5. Aufgabe

5.1 Nennen Sie vier Bestandteile der Handlungskosten.

 1.

 2.

 3.

 4.

5.2 Ermitteln Sie mithilfe des Kalkulationsschemas den Bezugspreis in Euro, den die 
GWT GmbH unter diesen Bedingungen maximal für die Waage ausgeben darf.

Situation 
Annahme: Der Barverkaufspreis für die Tischwaagen beläuft sich auf 40,00 €  
und die GWT GmbH gewährt ihrer Kundschaft 4 % Rabatt und 3 % Skonto.
Zusätzlich erhält ein im Vertrieb eingesetzter Angestellter noch 4 % Provision  
vom Zielverkaufspreis.

4. Aufgabe 

 Ermitteln Sie den Listenverkaufspreis (netto) in Euro für eine Tischwaage  
unter den gegebenen Bedingungen mithilfe des Kalkulationsschemas.

 (Runden Sie die Zwischenergebnisse jeweils auf zwei Stellen nach dem Komma.)

Situation
Bei den meisten Artikeln ist es auch aufgrund der vor allem durch das Internet 
steigenden Markttransparenz nicht mehr möglich, die Verkaufspreise so zu 
kalkulieren, wie es aufgrund der Kosten und Gewinnerwartung erforderlich wäre.
Die Kundschaft der GWT GmbH hat in letzter Zeit ein bestimmtes, bisher nicht im 
Sortiment befindliches Modell einer Zählwaage nachgefragt, das von den Mit-
bewerbern für 119,00 € (netto) angeboten wird. Die GWT GmbH erwägt nun, 
dieses Modell neu in das Sortiment aufzunehmen. Sie kalkuliert mit 35 % Hand-
lungskosten, 5 % Gewinn sowie 5 % Kundenrabatt und 3 % Kundenskonto.
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Prüfungsgebiet Fallbezogenes Fachgespräch Mündliche/Praktische Prüfung

Zu der Gesamtprüfung zählen folgende Prüfungsbereiche:

Prüfungsbereich Gewichtung 
in %

Teil 1

Organisieren des Warensortiments
und von Dienstleistungen

 25

Teil 2

Kaufmännische Steuerung von Geschäftsprozessen  15

Prozessorientierte Organisation von
Geschäftsprozessen/Außenhandelsgeschäften  30

Fallbezogenes Fachgespräch zu einer betrieblichen 
Aufgabe im Großhandel/Außenhandel  20

Wirtschafts- und Sozialkunde  10

Gesamtprüfung 100

Was sind „fallbezogene Fachgespräche“?

Auch hier gibt es eine Neuregelung. Es gibt jetzt zwei Alternativen.

1. Die „klassische Variante“: Der Prüfling erhält zwei Aufgaben aus verschie-
denen Fachgebieten und bekommt 15 Minuten Zeit, um sich auf einen dieser 
Fälle vorzubereiten. 

2. Die „Reportvariante“: Der Prüfling erstellt zwei selbstständig im Ausbil-
dungsbetrieb bearbeitete praxisbezogene Fachaufgaben. Diese müssen aus 
unterschiedlichen Prüfungsgebieten sein. Der Report darf nicht länger als 
drei Seiten sein und dient dem Prüfungsausschuss als Grundlage für das 
Fachgespräch. Der Report selbst wird nicht bewertet.

 Das Fachgespräch soll ungefähr 30 Minuten dauern.

Welchen Inhalt haben die Aufgabenstellungen für das Fachgespräch?

Grundsätzlich können alle Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten, die Inhalt des 
Ausbildungsrahmenplans sind, geprüft werden. Das bedeutet, dass sowohl praxis- als 
auch berufsschulorientierte Inhalte abgefragt werden können.
Insbesondere soll der Prüfling nachweisen, dass er/sie betriebsspezifische Vorgänge 
unter Berücksichtigung wirtschaftlicher, ökologischer und rechtlicher Aspekte bearbei-
ten kann und in der Lage ist, Problemlösungen zu erarbeiten. 
Man sollte also sowohl über den Wareneinkauf und Warenverkauf als auch die Lage-
rung und das Warenwirtschaftssystem Bescheid wissen. Zusätzlich sollte man auch 
situationsbezogene Geschäftsgespräche unter der Einbeziehung von Warenkenntnis-
sen führen können.

Wie ist der Ablauf bei einem „fallbezogenen Fachgespräch“?

Nachdem Sie Termin und Ort für Ihre Prüfung erfahren haben, sollten Sie unbedingt 
pünktlich dort erscheinen. Normalerweise besteht der Prüfungsausschuss aus drei 
Personen, einem Mitglied der IHK, einem Mitglied aus einem Fachbetrieb und einem 
Mitglied der Berufsschule.
Sollten Sie sich für die „klassische Variante“ entscheiden, dann sollten Sie sich 
möglichst schnell für eines der beiden Themen entscheiden. Machen Sie sich unbedingt 
Notizen zu den einzelnen Fragestellungen. Notieren Sie Schlagworte, an denen Sie sich 
in der Prüfung orientieren können. 
Bei der „Reportvariante“ darf es sich nicht um eine Routineaufgabe handeln, sondern 
sie sollte einen „herausfordernden Charakter“ haben, also eine außergewöhnliche 
Aufgabe, die Sie im Betrieb bearbeitet haben. 
Normalerweise wird das Fachgespräch bei der Reportvariante vom Prüfling eingeleitet. 
Dies sollte ca. 5 Minuten dauern. Danach wird der Prüfungsausschuss weiterführende 
Fragen dazu stellen.

Wie wird das „fallbezogene Fachgespräch“ bewertet?

Der Prüfling sollte möglichst aufgeschlossen die Prüfungsfragen sachlich richtig 
beantworten sowie schlüssige Argumente vorbringen. In den meisten Fällen orientiert 
sich der Schwierigkeitsgrad der Fragen an den erreichten Ergebnissen in der schriftli-
chen Prüfung. Je fundierter das Wissen des Prüflings ist und umso detaillierter er auf 
die Fragen eingehen kann, desto besser wird das Ergebnis sein. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie einige Beispiele für die „klassische Variante“ mit 
entsprechenden Lösungsansätzen/-hinweisen auf der Rückseite.
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Sachwortverzeichnis 

A

ABC-Analyse  93
Absatzwerbung  151
Abschreibungen  37
Abschwung  231
Abwertung  229
AIDA-Regel  153
Aktiva  9
Aktivkonto  13
Anderskosten  74
Angebotskurve  159
Angebots-Nachfrage-Modell  

227
Angebotsvergleich  95
Anlagendeckung I/ 

Deckungsgrad I  77
Anlagenintensität  77
Annahmeverzug  193
Anschaffungsnebenkosten  

38
Anschaffungswert  37
Arbeits- und Unfallschutz  287
Aufbewahrungspflichten  49
Aufschwung  231
Aufwand  23
Ausbildungsvertrag  255
Ausfuhrverfahren  199
Ausgangsfrachten  33
außergewöhnliche  

Belastungen  271, 272

B

Bedarf  221
Beitragsbemessungsgrenze  

254
Benchmarking  83
Berufsausbildung  249
Berufsbildungsgesetz (BBiG)  

257

Dokumenten akkreditiv  205
betriebliche Mitbestimmung  

276
Betriebsabrechnungsbogen 

(BAB)  73
Betriebsrat  275
Betriebsvereinbarung  265
Betriebsverfassungsgesetz  

275
Betriebsversammlung  279
Bewertungsprinzipien  41
Bilanz  9
Bilanzkennzahlen  77
Bonitätsprüfung  55
Brandschutz  289, 290
Break-Even-Point  69
Briefkurs  101
Buchinventur  7
Buchungssatz  14
Buchwert  37
Bundesanzeiger  39
Bürgschaft  61

C

chaotische Lagerhaltung  121
Controlling  75
Cookies  147
Corporate Identity (CI)  151
Creditreform  55

D

Darlehen  59
Debitorenkonto  15
Deckungsbeitrag  67, 190
Deckungskauf  103
Devisen  101
Differenzierung  146
Differenzkalkulation  187

Distributionspolitik  147
Diversifikation  146
Documents against  

Payment – D/P  205
duales System  255, 256
durchschnittliche Lagerdauer  

131
durchschnittlicher Lager-

bestand  129

E

Effektivverzinsung bei  
Skontoabzug  53

Eigenbelege  22
Eigenkapitalquote  9
Eigenkapitalrentabilität  79
Eigenlager  123
Eigentransport  217
Eigentumsvorbehalt  63
Einliniensystem  248
Einzelkosten  71
Electronic Data Interchange 

(EDI)  91
Elimination  146
E-Mail Marketing  149
Entgeltfortzahlungsgesetz  

253
E-Procurement  91
Erfolgskonten  23
Ertrag  23
EU-Binnenmarkt  98

F

Fachkraft für Arbeitssicherheit  
287

Factoring  65
Festplatzsystem  121
Firma  240

Firmenausschließlichkeit  239
Firmenbezeichnung  239
Firmengrundsätze  244
fixe Kosten  67
Fixgeschäft  104
Fixkauf  197
Formfreiheit  191
Frachtführer  215
Franchising  171
Freiplatzsystem  122
Fremdbelege  22
Fremdkapitalquote  77
Fremdlager  123
Fremdtransport  217
Frühindikatoren  232
Funktion des Großhandels  

234

G

Gantt-Diagramm  87
Garantie  209
Gattungskauf  197
Gebrauchsgüter  221
Geldkurs  101
Gemeinkosten  71
Gesamtkapitalrentabilität  79
Geschäftspolitik, 

nachhaltige  293
Gesetz gegen unlauteren 

Wettbewerb (UWG)  153
Gestaltungsmittel im Arbeits-

recht  264
Gewährleistung  209
Gewinn- und Verlustrechnung  

24
Gewinnverteilung  241
Gleichgewichtspreis  159, 225
GmbH  245
Grundbuch  21
Grundfunktionen  247

Grundsätze ordnungs- 
gemäßer Buchführung 
(GoB)  11

H

Handelsfaktura  201
Handelspanne  185
Handelsregister  237, 239
Handelsregistereintragung  

241
Handelsreisender  169
Handelsstufen  233
Handelsvertreter  169
Handlungskosten  179
Handlungskostenzu-

schlagssatz  177
Hauptbuch  21
Hauptkostenstelle  73
Hermesdeckung  206
Hilfskostenstelle  73
Hochpreis/Premium  164
Höchstwertprinzip  41

I

Imparitätsprinzip  42
INCOTERMS®  99, 207
Indikatoren  229
Individualarbeitsrecht  262
Inflation  231
Informationsrecht  277
INTRA- und EXTRA-Handel  

97
Inventar  9
Inventur  7
Investitionsabzugsbetrag  48
Istkaufmann  240, 245

J

Jahresabschluss  39
Jugendarbeitsschutz  259
Jugendarbeitsschutzgesetz  

260
Jugendarbeitsschutzgesetz 

(JArbSchG)  259
Jugend- und Auszubildenden-

vertretung  279, 280
Just-in-time-Belieferung  91

K

Kalkulationsfaktor  183
Kalkulationsschema  177
Kalkulationszuschlag  181
kalkulatorischen Kosten  73
Kannkaufmann  240
Kapital  12
Kapitalgesellschaften  242
Kauf auf Abruf  197
Käufermarkt  138
Kaufvertragsarten  197
Kauf zur Probe  197
Koalitionsfreiheit  268
kollektives Arbeitsrecht  262
Kommanditisten  243
Kommissionierung  125
Kommunikationspolitik  151
Konjunkturbelebung  229
Konjunkturen  230
Konjunkturindikatoren 

221, 232
Konjunkturphasen  229, 230
Konnossement 

(Bill of lading – B/L)  203
Konsulatsfaktura  201
Kontenklassen  16
Kontenplan  15
Kontenrahmenplan  15
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Sachwortverzeichnis

Konversionsrate  174
körperliche Inventur  7
Kostenarten  72
Kostenstellen  72
Kostenträger  72
KPI (key performance  

indicators)  83
Kreativitätstechniken  85
Kredit  59
Kreditfähigkeit  55
Kreditorenkonto  15
Kreditsicherungen  61
Kreditwürdigkeit  55
kritische Lagermenge  123
Kulanz  209
Kündigung  260, 277
Kündigungsschutz  267
Kündigungsschutzgesetz  269

L

Ladeschein  203
Lagebericht  39
Lagerarten  113
Lagerbestandsgrößen  127
Lagergrundsätze  117
Lagerhalter  123
Lagerhaltung  113
Lagerkennziffer  129
Lagerkosten  127
Lagerordnungssysteme  121
Lagerrisiko  127
Lagersicherheit  115
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permanente Inventur  8
Personalakte  281
Personalbedarfsplanung 

281, 282
Personalnebenkosten  251
Personengesellschaften  242
Polypol  225
Portfolioanalyse  143
Preisbildung auf dem  

vollkommenen  
Markt  159
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sonstige Forderungen  45
sonstige Verbindlichkeiten  45
Sorten  101
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Teilkostenrechnung  162
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Verbrauchsfolgeverfahren  41
Verbrauchsgüter  221
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Verkäufermarkt  138
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Verzugszinsen  195
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Warenbestand  25
Warenbestandserhöhung  32
Warenbestandsminderung  32
Warenbezugskosten  27
Wareneingang  32
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Warenkonten  25
Warn- und Verbotsschilder  

117
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